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Bekanntmachung
Betr.i Verbot der Ausfuhr von Pferden.

Im Anschluß an die Bekanntmachungenvom 1. Mai
1915(In 1115 4225) und 3. Mai 1915 (Irr 1115 Nr. 9530/
4289) bestimme ich mit Zustimmung des stellvertr. Gene¬
ralkommandos 11. Armeekorps:

Aus den Kreisen Hersfeld, Hünfeld, Marburg, Kirch-
hain, Ziegenhain und Biedenkopf dürfen Pferde nur in den
Bereich des 18. Armeekorps ausgeführt werden.

Ausnahmen bedürfen meiner Genehmigung.
Die vorstehende Bekanntmachung sowie die Bekannt¬

machung vom l . und 3. Mai 1915 gelten nicht für solche
Ankäufer von Pferden, die einen von der Remonte-Jnspek-
tion neu ausgestellten Erlaubnisschein besitzen und bezie¬
hen sich nicht auf Fohlen bis zu % Jahre.

Frankfurt  a . M., den 1. Juli 1915.
18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.

Der kommandierende General
Freiherr von Ga  l l,  General der Infanterie.
Betr.: Vertrieb von Reiseführern und Karten.

Bekanntmachung
Für den Vertrieb von Reiseführern und Karten hat das

Kriegsministeriumweiter folgende Bestimmungen erlassen,
die im Anschluß au die Bekanntmachung des Generalkom¬
mandos vom 16. April ds. Js . — 1115 7874/3576— hier¬
mit zur Kenntnis gebracht werden:

Ilm den Firmen des Karten- ufw. Vertriebs entgegen
zu kommen, werden für das neutrale Ausland große Wand¬
karten von Europa in kleineren Maßstäben als 1 : 100 000,
Schulatlanten und Globen, die bis zum 2. 4. 15. bereits
bestanden haben, freigegeben.

Ebenso dürfen Zeitungen, Zeitschriften, und Zeitchro¬
niken mit Kartenskizzen ausgeführt werden, wenn die Be¬
schreibung der betreffenden Gegenden keine Angaben ent¬
halt, deren Kenntnis unseren Gegnern von militärischen
Nutzen sein kann. Truppen- und Befestiguuqseinzeich-
nungen sind selbstverständlich verboten.

Ferner wird erläuternd bestimmt:
Im Inland ist außerdem gestattet, innerhalb des Schutz-

streifens von 100 Kilometern an den Grenzen der unmit¬
telbare Verkauf von Karten in den Maßstäben von 1 : 1 bis
: .'?00000 ausschl., sowie von Reiseführern an Truppen-
^i !e, Militär -, Reichs- und Staatsbehörden und an die
Stadtverwaltungen sowie die Verwaltungen von Hoch-

Wenn die Kot am Meliste . ;
Dri-iinat-Romai« nach einer !ifh rischen Erzählung von G Lt!>iu.

i . Kap it e I.
- ? Cs war an einem der letzten Tage des Monats Au-
sUM 1,90 . Die Soge begannen schon langsam kürzer zu
werden und die sinkende Sonne warf lange Schalten in
nnc stille weltentlegene Schlucht des Waldgebirges, wel-
uies man den Spessart nennt, oder wie früher auch vicl-
loch gebräuchlich, die „Speßhardt," den „Wald der Spechte"
w dein bayrischen Keife llntersranken und Aschafsenburg.

In dieser Schlucht, durch deren Diesen ein schmaler
“if dürftiger Wassernden in einem tiefen, felsigen und
?m ^ »o .l ausgepflasterten Bette niederschoß, standen un-
^ui von einander zwei Anwesen— eine Mühle und ein
»vro- oder Waldwärterhaus.

Die Mühle lag ein wenig tiefer, zwischen einem Stück !
^unemand und einer kleinen Wiese; das Forsthaus lag !

Steinwurf höher ; ein altes, in Bruchsteinen ausgc- !
'w-ues Gebäude, dessen Schieferdach in der Mitte eingesun- !

die hohe Esse wie ein steifer Reiter im
..ml aussah. Vor dem Hause lag ein kleiner Garten :

<v;',c'„c:!!..?’Ti'Se abgcblühte Stockrosen und honigdustende
ai" °̂ du!che sich über das verfallene und morsche Latten-
oawH-̂ ^bdkN' welches das Gärtchen umgab. Die Ein-
itti**fnrVr ‘ iU dw'lein Gärtchen fehlte — die Zeit hatte sie
ser' ŝ. -cnmr-meu — vielleicht auch jemand, der sie best
eben .^ Ĥ k>Z konnte als die Zeit, dem die alten Latten
An er; chren.cn, fein Heerdfeuer damit zu nähren.
Sefunk'n- derselben aber zwischen den beiden schief- f
strß ein .H^izständern, an welchen sie befestigt gewesen,
Schemel , £re? Zerfallenes Etwas auf einem niedrigen I
clfc t*, -’.. n° ein abgenutztes Spinnrad neben sich— eine j

schulen und höheren Lehranstalten. Alle übrigen Kom¬
munalbehörden und die mittleren und niederen Schulen
können schriftlich durch befürwortende Vermittlung ihrer
Vorgesetzten Zivilbehörde bei dem Generalkommando einen
Erlaubnisschein zum Bezug der verbotenen Karten usw.
in geringer Zahl beantragen.

Das Königliche Oberkommando in den Marken und
die stellvertretenden Generalkommandos sind berechtigt,
ausnahmsweise einzelnen reichsdeutschen Persönlichkeiten,
die ihre Zuverlässigkeit einwandfrei Nachweisen können,
ebenfalls den vorher erwähnten Erlaubnisschein zu be¬
willigen.

Frankfurt  a . M ., den 1. Juli 1915.
18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.

Der Kommandierende General.
Freiherr von Gall,  General der Infanterie.

Betr .: Verkauf von Waffen und Munition:
Bersrdnung.

Die Verordnungen des Generalkommandosvom 4.
August 1014 betr. den Handel mit Waffen und vom 13.
März 1915 betr. Bestandsaufnahmevon Schußwaffen und
Munition bei Händlern (Ulk Nr. 5358/2437), sowie die
auf Grund dieser Verordnungen erteilten besonderen Ge¬
nehmigungen zum Verkaufe von Waffen und Munition
werden aufgehoben.

An deren Stelle tritt folgende Bestimmung:
Der Verkauf an Waffen und Munition ist nur au Mili¬

tärpersonen, öffentliche Beamte und an solche Personen
gestattet, die eine schriftliche Erklärung der Ortspolizeibe¬
hörde vorzeigen, daß der Verkauf an sie unbedenklich ist.

Die Erklärung muß Art und Anzahl bezw. Menge der
zu kaufenden Gegenstände angeben.

Zuwiderhandlungen werden auf Grund des § 9b des
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851
mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.

F r a n k f u r t a. M ., den 1. Juli 1915.
18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall,  General der Infanterie.
In den nächsten Tagen gehen Ihnen die Einspruchs¬

bescheide nebst Zustellungsbescheinigungen und die Er¬
mäßigungsnachweisungen ohne besonderes Anschreiben zu.

Die Einsprnchsbescheide ersuche ich zustellen zu lassen,
die Ermäßigungsnachweisung(Abgangslisten) in Spalte 9
bis 15 auszufüllen und die Richtigkeit nach dem Vordruck

Die Frau war jedoch weder mit dem Spinnrad,
noch mit dem hübschen Knaben beschäftigt, der zwischen
ihren Knicen stand und sich an ihre vorgebeugte Schulter
zurücklchnte, um mit großen braunen Augen die zwei
Männer anzufchauen, welche vor der Alten standen; der
eine in einer weißbestäubtcn Jacke und der andere in ab¬
geschabtem grünen Nocke, eine weiße Filzmütze auf dem
Kopse und grüne Gamaschen an den Füßen — es bedurfte
des Hirschfängers an seiner Seite nicht, um einen Wald¬
wärter oder Forstlünser in ihm erkennen zu lassen.

„Ich kann Euch nicht sagen, wann der Herr Schild-
bach heimlwmmt," sagte die Alte, den Forstmann anse-
hcnd; wenn Ihr aus ihn warten wollt, so gebt in's Haus,
wollt Ihre nicht, so sagt mir was Eure Botschaft ist."

Der Mann mit dem Hischiänger schüttelte den Kopf.
„Für Enech isk's nicht, Muhme ? rief er aus.
»Kami mir es schon denken," fiel die alte Frau ein; >

„bin auch nicht begierig daran -, lab mir die Neugier
längst abgewohnt — Gott sei gedankt — es ist gut, daß
ich cs habe — lonfi wäre es ja nicht zum Aushalten hier
bei Herrn Schildbach! Bei dem ist alles ein Geheimnis;
man weiß nicht, wohin er geht, noch woher er kommt
und am wenigsten, was cs mit diesen Jungen auf sich
hat, und wenn er morgens die Büchse überwirst, dann
mein ich immer, der geht nicht in den Wald wie ein
anderer ehrlicher Förster um der Bäume und um der
Holzknechte und des anderen Getiers wegen, sondern um
ganz anderer Dinge willen; das steht ihm im Gesicht ge¬
schrieben."

„Nun, und um welche andere Dinge sollte er denn in
den Wald gehen, alte Margareth ? siel lachend der mehl¬
bestäubte Mann , der mit dem Forstläufer gekommen und
diesem mit seinen pstsigen Augen zublinzelte, ein —
«welche andre Dinge, als das wilde Getier sollte er au«'
dem Korn haben ? "

«Das weiß ich nicht, und Ihr C-cvvtter Wölfle. wcr-

auf der Titelseite zu bescheinigen. Alsdann sind die Er-
mäßigungsnachweisungen mit den vollzogenen Zustellmgs-
bescheinigungen unverzüglich wieder vorzulegen.

St . Goarshausen, den 16. Juli 1915.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer-Beranlagungs-Kommisfion.
St . 3111. I . V.: Wege me r,  Steuersekretär.

Zer dmsche LqeMiA.
WTB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

17. Juli , vormittags:
W cst l i ch er Kriegsschauplatz.

Gegenseitiges Artillerie- und Minenfeuer auf vielen
Stellen der Front.

OestliiherKriegsschauplatz.
Die vor einigen Tagen unter Oberleitung des Genersl-

feldmarschallsv. Hindmburg aus diesem Kriegsschauplatz
begonnene Offensive hat zu großen Ergebnissen geführt.

Die Armee des Generals der Infanterie von Below,
die am 14. Juli bei und nördlich Kurschany die Windau
überschritten hat, blieb im siegreichen Fortschreiten. Un¬
sere Kavallerie schlug mehrfach die feindliche aus dem Felde,
Elf Offiziere, 2450 Mann wurden zu Gefangenen gemacht,
drei Geschütze und fünf Maschinengewehre erbeutet. Unter
den gefangenen Offizieren befindet sich der Kommandeur
des 18. russischen Schützenregiments.

Die Armee des Generals der Artillerie v. Gollwitz griff
die seit Anfang Herbst mit allen Mitteln neuzeitlicher Ne-
festigungskunst verstärkte russische Stellung in der Gegend
südlich und südöstlich von Mlawa an. In glänzendem An¬
sturm wurden drei hintereinander liegende russische Linien
nordwestlich und nordöstlich Praschnüsch durchbrochen und
genommen, Dzielin und Lipa erreicht.

Durch den von beiden Stellen ausgehenden Druck er¬
schüttert und erneut angegriffen, wichen die Russen nach
Räumung von Praschnüsch am 14. Juli in ihre seit lange« ,
vorbereiteten und ausgebauten rücknkürtigen Verteidigungs¬
linien Ziechanom-Krasnosirlo.

Schon am 15. Juli stürmten die hart nachdrängende«
deutschen Truppen auch diese feindliche Stellung, durch¬
brachen sie südlich Zielona in einer Breite von 7 Kilo¬
metern und zwangen den Gegner zum Rückzuge. Sie wur-
den unterstützt von Truppen des Generals der Arttllerie » .
Scholz, die von Kolno her in der Verfolgung begriffen sind.
Seit gestern ziehen die Russen aus der ganzen Front Mi¬
schen Pissa und Weichsel gegen den Narew ab.

dets auch nicht wissen, wenn Ihr auch noch so schlau den
da anblickt, als hättet Ihrs Euch längst an den Stieseln
abgelausen. . was ich weiß, ist nur, daß es ein gar wun¬
derlich Getu und Wesen um ihn ist und ein Hin- und
Hergehen mit allerlei Botschaften und ein Heimlichtun, und
daß es nimmer viel Gutes zu bedeuten hat ; was sie den
Frauleuten verbergen, so hat 's nimmer viel Gutes auf
sich und das, Gevatter Wölfle, sagt Eure Frau auch, Ihr
könnts hören von ihr : der Wölfle, sagt sie, der Schlau-
michel, steckt auch mit unter der Decke!"

„Ich weiß, ich weiß!" ries der Müller sie unterbre¬
chend aus. „was meine Frau sagt, das höreich schon von-
ihr selber, Muhme Margarethe, übergenug — das köimt-
Ihr mir glauben ! Aber wenn ich' auch mit unter de»!
Decke stecke, wie Ihr Euch ausdrückt, dann meine idfci
müßte ich schon davon wissen — "

„Davon wissen? Ihr werdet viel wissen, Euch wird^
man Alles auf die Nase binden — dem Wölsle ! —
Wenn Ih :s wißt, so sagt mir's einmal: woher ist den«
der Herr Schildbach gekommen, und wo ist er daheim, und
was will er im Walde hier ? Eichkätzchen schießen? da¬
nach sieht er aus ! And was hat es auf sich mit dem
Jungen hier, dem armen lieben Burschen, der ausfchauh
als wolle er jeden Christenmenschen fragen: Sagt mt* '
endlich einmal was mit mir ist, weshalb bin ich hier im;
Walde und wo ist meine Mutter und weshalb bin ilh-
nicht bei der und wohinaus soll ich laufen, daß ich zu ihr!komme?"

„Muhme Margarethe, Ihr seid dümmer, als ich ge-st
glaubt habe," antwortete der Müller Wölfle. »Der Herr)
Schildbach wird schon wissen, wer und wo die Mutte»;
von seinem Jungen da ist, weshalb er ihn zu sich genvm-
men hat und nicht sie. So etwas kann schon passieren»
daß ein Mann sich vor den Leuten weniger daraus macĥ j
ein solch Pflänzlein bei sich zu haben als ein arme» ^
Frauenzimmer.



Der Gewinn dieser Tage beträgt: bei der Armee des
Generals v. Gollwitz 88 Offiziere, 17 500 Mann gefangen,
13 Geschütze(darunter ein schweres), 40 Maschinengewehre,
7 Minenwerser erbeutet; bei der Armee des Generals von
Scholz hat er sich aus 250« Gefangene, 8 Maschinengewehre
erhöht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nachdem die verbikrdeten Truppen am Bug und zm-

schen Bug und Weichsel eine Reihe russischer Borstellungen
genommen hatten, haben sich gestern an dieser ganzen Front
unter Führung des Generalseldmarschalls v. Mackensen
größere Kämpfe entwickelt. Westlich des Wieprz, in der
Gegend südwestlich Krasnostaw, durchbrachen deutsche
Truppen dir feindlichen Linien. Bisher sielen 28 Ossiziere
und 8380 Ruffen als Gefangene in unsere Hand, 9 Ma¬
schinengewehre sind erbeutet.

Auch westlich der oberen Weichsel, bei der Armee des
Generals v . Woyrsch, ist dieOffensive wieder ausgenommen.

Oberste Heeresleitung.

WTB. (Amtlich.) Große » Hauptquartier.
18. Juli , vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
Ein französischer Angriff aus die Kirchhofshöhe von Sou-

chez wurde adgewiesen.
Im Argonnerwalde wurden durch kleinere Erfolge die

gewonnenen Linien noch verbessert.
Auf den Höhen von Les Eparges wird gekämpft.
In Lothringen schlugen unsere Truppen Vorstöße des

Feindes bei Embcrmenil östlich von Luneville in Gegend
von Bandesapt zurück.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Teile der Armee des Generals v. Below schlugen eiligst

herangesührte Verstärkungen der Russen bei Alt Anz, nah¬
men ihnen 362« Gefangene, 6 Geschütze und 3 Maschinen¬
gewehre ab und verfolgen sie jetzt in östlicher Richtung.
Weitere Teile der Armee stehen nordöstlich Kurschang im
Kampf. Ocstlich dieses Ortes wurde die vorderste feind¬
liche Stellung im Sturm genommen.

Zwischen Piffa und Weichsel setzten die Russen ihren
Rückzug fort. Die Truppen der Generale v. Scholtz und
v. Gollwitz folgen dichtauf. Wo der Gegner in vorbereite¬
ten Stellungen noch Widerstand leistete, wurde er angegrif¬
fen und geworfen. So stürmten Reserve- und Landwehr-
ttuppen des Generals v. Scholtz die Orte Porieby, Wpk und
Ploszzyce. Regimenter der Armee des Generals v. Goll¬
witz durchbrachen die stark ansgebaute Stellung Mlodzia-
nowa— Karnicwo, Die Zahl der Gefangenen mehrt sich
erheblich. Weitere 4 Geschütze wurden erbeutet.

Auch nördlich der Pilica bis zur Weichsel haben die
Ruffen rückgängige Bewegungen angetreten. Unsere nach¬
drängenden Truppen machten bei kurzen Berfolgungskämp-
sen 62« Gefangene.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Offensive des GeneraloberstenWoyrsch führte zum

Erfolge . Unter hesttgem feindlichen Feuer überwanden
unsere Truppen am Bormittag des 17. Juli an einer schma¬
len Stelle das Drahthindernis vor der mit allen Mitteln
ausgebauten feindlichen Hauptstellung und stürmten über
diese Stücke vorbrechend die feindlichen Gräben in einer
Ausdehnung von 2«O0 Metern. Im Lause des Tages
wurde die Durchbruchsstelleim zähen Rahkiunpf erweitert
und ües in die feindliche Stellung vorgeschoben. Am Abend
war der Feind — das Moskauer Grenadierkorps— von
unserer Landwehr und Reservettuppen geschlagen; er ttat
in der Rächt den Rückzug hinter dem Jtzanka-Abschnitt süd¬
lich von Zwolen an. Dabei erlitt er schwere Verluste. 2VVV
Mann wurden gefangen genommen, 5 Maschinengewehr
erbeutet.

Zwischen oberer Weichsel und dem Bugabschnitt dau¬
ern die Kämpfe unter Führung des Generalseldmarschalls
Mackensen an. Die Russen wurden durch deutsche Truppen
von den Höhen bei Pilanczkowice, südlich von Piaski und
Krasnostaw, heruntergeworfen. Beide Orte wurden ge¬
stürmt. Ein frisch in den Kamps geworfenes sibirisches Ar¬
meekorps konnte die Niederlage nicht abwenden; es wurde
geschlagen. Wir machten mehrere Tausend Gefangene.

Oberste Heeresleitung.

Der SftmrWstz-iWrische Tagesbericht
Wien , 17. Juli (Wolff -Tel .) Amtlich wird bekannt:

Russischer Kriegsschauplatz.
Zwischen Weichsel und Bug entwickelten sich Kämpfe

größeren Umfanges ; sie verlaufen für die Verbündeten
durchwegs günstig . Trrippen eines im engsten Verband
mit den Deutschen kämpfenden österreichisch-ungarischen
Korps entriffen westlich Grabowiec dem Feinde nach sieben¬
maligem Sturm einen wichtigen Stützpunkt und drangen
dort in die gegnerische Hauptstellung ein.

In der Gegend südwestlich von Krasnostaw durchbrachen
deutsche Kräfte die feindlichen Linien.

An der oberen Bystrzyca und nördlich Krasnik gewan¬
nen unsere Truppen die Vorpositionen ; auch westlich der
Weichsel wurde die Offensive wieder erfolgreich ausge¬
nommen.

In Ostgalizien ist ie Lage unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

In der Nacht vom 16. Juli wurden wieder mehrere
Vorstöße der Italiener gegen das Plateau von Doberdo
abgewiesen.

Der Artilleriekampf erstreckt sich auf alle Fronten.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstab».

v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

WTB . Wien,  18 . Juli . (Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart:

R ussi sche r « r i etzs schaup l a tz.
Die Schlacht zwischen Weichsel und Bug ist in vollem

Gange . Die Ruffen leisten außerordentlich zähen Wider¬
stand ; sie ließen es an mehreren Punkten der Kampffront
mit dem Angreifer auf ein Handgemenge ankommen, ehe
sie die Stellung aufgaben.

Am Bug , in Gegend Sokal , verttieben unsere Trup¬
pen den Feind aus einer Reihe von hartnäckig verteidigten
Ortschaften . Die Stadt Krasnostaw und die Höhen nörd¬
lich Zollkiewka wurden von deutschen Kräften genommen.
Auch westlich der Weichsel befinden sich die Verbündeten im
Angriff . Nordöstlich Sienno wurde die russische Front
durchbrochen. Diesem Drucke nachgebend, räumt der Feind
zwischen Weichsel und der Eisenbahn Kielce-Radom seine
Stellungen.

In Ostgalizien ist die Lage unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Das Geschützfeuer hält an allen Fronten an . Mehrere
schwächere Angriffe auf Coldi Lana wurdeit abgewiesen;
der Feind erlitt starke Verluste.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs.
v. Höser , Feldmarschalleutnant.

* * *

Ereignisse zur See.
Eines unserer Unterseeboote torpedierte mrd versenkte

heute morgen südlich Ragusa den italienischen Kreuzer
„Giuseppe Garibaldi " . Der Kreuzer sank in 15 Minuten.

Flottenkommando.
(Der italienische Kreuzer „Giuseppe Garibaldi " stammt

aus dem Jahre 1899 , hat 7400 Tonnen Wasserverdräng¬
ung und 556 Mann Besatzung.)

Der Wische Kriegsbericht.
WTB . K o n st a n t i n o p e l , 17. Juli . (Nichtamll .)

Das Große Hauptquartier gibt bekannt : An der Darda¬
nellenfront unterdrückte der Feind am 15. Juli bei Ari
Burnu mit Mühe von unseren Bomben in den Schützen¬
gräben hervorgerufene Brände . Am Nachmittag beschoß
ein englischer Kreuzer unter dem Schutze von Torpedo¬
booten' und Minensuchern vergeblich aus der Ferne unsere
Stellungen bei Kaba Tepe auf Grund von Angaben , die
ihm aus einem Feffelballon gemacht wurden , Bei Sedd-
ül-Bahr beschoß die feindliche Artillerie wirkungslos eine
Stunde unseren rechten Flügel . Seit zwei Tagen trans¬
portiert der Feind Verwundete in mehreren Hospitalschif¬
fen ab, die westwärts fahren.

In der Nacht des 15. Juli vertrieb unsere Küstenartil¬
lerie feindliche Torpedojäger , die sich dem Kerevesdere
näherten . Wir stellten am 15. Juli fest, daß der Feind
Hospitalschiffe zum Transport und zum Landen der Trup¬
pen benutzt. — An der Front im Irak erhielt der erfolgreich
aus Kakatelnoj westlich Corna zurückgeschlagene Feind Ver¬
stärkungen, worauf er am 14. Juli unsere Stellungen am
Euphrat angriff . Der Kampf dauerte erbittert bis zum
folgenden Abend an und endete mit einer Niederlage des
Feindes , der besonders stark gelitten hat . Auf unserem
rechten Flügel floh er in Unordnung . Mit Hilfe der Trup¬
pen , die er auf Barken auf dem Euphrat in den Kanälen
Vortrieb, versuchte der Feind von hinten sich unserem rech¬
ten Flügel zu nähern und ihn zu umfasten. Dank der Wi¬
derstandskraft und den Gegenangriffen unserer Truppen u.
Freiwilligen wure er in den Euphrat getrieben . Diejeni¬
gen Engländer , die sich nicht einbooten konnten , flohen,
Waffen und zwei Maschinengewehre in das Wasser wer¬
fend. Während des Kampfes wurden über 1000 Feinde
getötet. Unter den Toten befinden sich der englische Ober¬
befehlshaber und zwei andere Offiziere . Wir erbeuteten
32 Barken und 200 Gewehre und Bajonette . Ferner eine
Menge Munition , Pioniergerät und Offiziersferngläser,
Nichts Wichtiges auf den anderen Fronten.

Räumung des Warschauer Festungsbezirks.
Zürich,  17 . Juli . (Tel . Ktr . Bln .) Die ruffischen

Blätter verzeichnen die planmäßige Räumung des Mili¬
tärbezirks Warschau, der, wie die „Rjätsch" sagt , demnächst
der Schauplatz gewaltiger Kämpfe sein werde. — Andere
Blätter erklären die Räumung des Militärbezirks von al¬
ler überschüffigen Bevölkerung mit der Notwendigkeit, den
Bezirk von Elementen zu säubern , die Unruhen verbreiten
könnten.

Bor dem deuffchen Vormarsch im Kurland.
Petersburg,  17 . Juli . (Tel . Ktr . Bln .) Die

Militärbehörden erlaffen für Kurland , Liefland , Esthland
folgenden Befehl : Alle Fabriken und Werke der Stadt Ri¬
ga und des Rigaischen Kreises , die Aufträge für Militär-
und Marinebehörden ausführen , sind verpflichtet und ha¬
ben sofort zu beginnen , nach ihrer Wahl in der Richtung
nach Osten alle Fertigfabrikate ohne Ausnahme , sowie alle
Maschinen, die zur Arbeitsleistung tauglich sind, fortzu¬
schaffen. — Ein weiterer Befehl besagt, daß die Besitzer u.
Verwalter aller Handels - und Jndnstrieunternehmungen
und Niederlagen iw Riga und im Rigaischen Kreise ver¬
pflichtet sind, binnen 24 Stunden vom Moment der Ver¬
öffentlichung, genaue Zahlen über die Vorratsmengen an¬
zugeben, namentlich Metallen.

Rigaische Zeitungen melden : Die Kreispolizeien von
Goldingen und Tuckum forderten die männlichen Bewoh¬
ner von 18 bis 45 Jahren von ihren Kreisen auf , die Wohn¬
orte zu verlosten, das Vieh fortzuschaffen und namentlich
auch alle kupfernen und messingenen Hausgeräte . Auf der
Litauer Eisenbahnlinie ist der Personenverkehr seit eini¬
gen Tagen völlig eingestellt.

Neue Pöbelausschreitungen in Moskau.
B u ka r e st , 17. Juli . (T .-U.-Tel .) Hiesige Blätter

wissen von neuen Pöbelausschreitungen in Moskau zu be¬
richten. Auf dem Werskiplatze wurden zahlreiche Geschäfte
ausgeplündert . Jeder , in dem man einen Ausländer zu
erkennen glaubte , wurde in den Fluß geworfen.

Der Kohlenarbciterstreikin England.
Londoner Privatmeldungen besagen, daß die von der

englischen Regierung getroffenen und seit einigen Tagen
angewandten Maßnahmen , deu (Streif der Bergarbeite/im
Kohlengebiet hinanzuhalten , zu spät ergriffen worden sind.

Die letzten Berichte ans Wales lauten sehr ernsthaft:
Gestern hat die Leitung des Bergarbeiterbundes mit 934
Stimmen beschlossen, den Arbeitern zu raten , die Verhand¬

lungen mit der Regierung und gleichzeitig die Arbeit wie¬
der auszunehmen. Darüber hat in Cardiff eine Versamm¬
lung der Bergarbeiter stattgefunden , die mit 88 950 gegen
47 450 Stimmen den Vorschlag, die Arbeit wieder auszu-
uehmen, verwarf.

Die Londoner „Morning Post " schreibt: In den Gan¬
gen des Unterhauses sprach man gestern statt vom Krieg
nur von dkr öuge in den ÄohlenöejlrEen voll Tüdinalbö.
Die Abgeordneten sind sehr beunruhigt , weil die Lage
beweise, daß die Königliche Proklamation wertlos sei und
der Regierung in Zeiten nationaler Gefahr nicht helfe.

Die Blätter berichten aus Cardiff , daß die Zahl der
Streikenden aus 200 000 geschätzt werde. Fast alle Kohlen¬
gruben liegen still . Die Streikenden ziehen in allen Orten
mit Musik durch die Straßen.

Belagerungszustand im Waliser Ausstandsgetnet.
Kopenhagen,  17 . Juli . (Tel . Ktr . Bln .) „Na¬

tional Tidende " meldet aus London : Im ganzen Waliser
Grubengebiet ist jetzt der Belagerungszustand verhängt
worden und die Admiralität hat alle Kohlen für sich mtt
Beschlag belegt. Infolgedessen ist das gewöhnliche Geschäft
an der Cardiffer Kohlenbörse eingestellt. Alles deutet dar¬
auf hin , daß die Grubenarbeiter weiterhin eine feste und
ablehnende Haltung einnehmen werden.

Flaue Londoner Börse.
London,  17 . Juli . (T .-U.-Tel .) Die „Times"

schreibt, daß am Donnerstag an der Londoner Geld - und
Wechselbörse Beunruhigung geherrscht hat . Das Geschäft
ist außerordentlich still und die Zahl der Transaktionen
erreichte mit 1585 ihren Tiefstand und war selbst niedriger
als am 6. Januar , wo sie 1600 betrugen . — „Daily Mail"
verzeichnet die Meldung , daß mit Rücksicht auf den außer¬
ordentlich stillen Geschäftsgang von der_  Schließung der
Börse gesprochen werde. Die Ursache hierzu fet_sowohl
der überaus schwache Geschäftsgang, wie auch, daß Wert¬
papiere zu Gunsten von Fremden verkauft worden seien.
Die alte Kriegsanleihe erlebte einen starken Preisrückgang
und war , wenn man die doppelte Barvergütung berücksich¬
tigt, für 91 V4 Prozent zu haben . Die neue Kriegsanleihe
kann bekanntlich dagegen eingetauscht werden , wenn 5 Pf.
St . zu dem Preis der alten Kriegsanleihe hinzugezahlt wer¬
den. Da bei der neuen Kriegsanleihe die Zinsen für ein
halbes Jahr hinzu gezahlt werden , so kostete die neueKriegs-
anleihe tatsächlich nur 97*4 Prozent . Auch die Vorgänge
bei den Kohlenarbeitern übten einen ungünstigen Eindruck
aus die Börse aus . _

Lebhafte Börse in Washington.
London,  17 . Juli . (Tel . Ktr . Bln .) Aus Newyork

berichtet die „Times " , daß an der dortigen Börse eine gün¬
stige Tendenz herrschte und auf Nachrichten von Washing¬
ton hin besonders Kupfer -, Stahl - und andere Werte eine
Steigerung erfuhren . Es ist daraus zu schließen, daß man
in Washington die politische Lage zwischen Deutschland und
den Bereinigten Staaten günstig beurteilt.

Die "Lusitania„-Note.
London,  17 . Juli . (Nichtamtl . Wolff-Tel .) Das

Reutersche Bureau meldet aus Washington vom 15. Juli:
Staatssekretär Lansing hat den deutschen BotschafterGrafen
Bernstorss für morgen zu einer Besprechung eingeladen.

Ein Radiogramm der „Fr . Ztg ." aus Newyork teilt
mit, daß Präsident Wilson die neue Note ausarbeite , in der
er endgültig den amerikanischen Standpunkt präzisiert . Er
legt dar , daß Amerika über den Schutz der Amerikaner auf
See nicht verhandeln könne, und deutet an , daß die
bisherigen Vorfälle ohne Folgen bleiben werden , sofern
Deutschlands submarine Praxis nicht weitere amerikanische
Opfer fordere. Damit schließt Amerika die Korrespondenz.

Die Blätter erklären , Deutschland verstehe nicht aus¬
reichend Amerikas Standpunkt . Alle Vertreter sind der
Auffassung, ein Krieg sei unmöglich, es sei denn , Deutsch¬
land brüskiere Amerika durch Wort oder Tat . Die Baum-
wollstaaten verlangen , England solle das bisherige inter¬
nationale Recht anerkennen . So erklärt das angesehenste
südliche Organ , die „Atlanta Constitution " , Englands Ver¬
hinderung des Baumwollexports müsse vor der „Lusita-
nia " -Frage erledigt werden.

Die Folgen der Balkan-Unstimmigkeiten.
Br ü ssel,  17 . Juli . (Tel . Ktr . Bln .) Die albanische

Frage bildet zurzeit die schwerste Frage des Vierverbandes,
nicht bloß wegen der Haltung Serbiens und Montenegros,
die sich um die diplomatischen Einsprüche Italiens nicht im
mindesten kümmern, sondern auch wegen der Haltung Ruß¬
lands , das sich nicht entschließen kann, die Aktion des Bier¬
verbandes gegen die beiden serbischen Königreiche zu unter¬
stützen. Die von Italien angeregte Kollektivnote der vier
verbündeten Großmächte konnte nicht nach Nisch und Ce-
tinje gesandt werden , und die Regierungen von Paris und
London .begnügen sich damit , separat den diplomatischen
Einspruch Italiens zu unterstützen. Dazu kommt die sicht¬
liche Verschlechterung der Beziehungen zwischen Italien u.
Griechenland , das in der Festsetzung der Italiener in Va-
lona eine direkte Schädigung seiner Interessen erblickt. So
verschärft sich der Konflikt , wodurch auch das Eingreifen der
Balkairneutralen in den Weltkrieg an der Seite der Ver¬
bündeten täglich unwahrscheinlicher wird.

Tie Kriegslage.
WTB . (Nichtamtl ) Basel,  18 . Juli . Der Militär - j

kerrespondent der „Baseler Nachrichten" schreibt nach einer
Besprechung der Kriegslage : „Zieht man die Hauptfaktoren
der gegenwärtigen Lage in Betracht : das Fortschreiten der i
Operationen der Heere der Zentralmächte im Osten, das
Aufhören der französisch-englischen Durchbruchsversuche im
Westen und den Stillstand der italienischen Angriffe im
Süden , so kommt man zu dem Schluß , daß sich ganz all- j
mählich eine Verschiebung des Uebergewichts der deutschen
und österreichisch-ungarischen Streitkräfte über die Heere
der Entente fühlbar macht."
Ein reichsländischer Abgeordneter als Vaterlandsverrärer.

WTB . (Nichtamtl .) F r ei b u r g , 17. Juli . Am
16. ds. Mts . wurde vom Feldgericht der Etappenkomman-



Lahnsteiner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis §t.Goarshausen.
Mühlhaujeil der Reallehrer Brogly, Miglied der

Ämeiten Kammer des Elsaß -Lothringischen Landtags , we-
'Ir,  Erieqsverrats zu 10 Jahren Zuchthaus und Verlust
de'- bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 10 Jah¬
ren

A»s SM Md Kreis.
Oberlahnstein , den 19. Juli.

N e u e r R o m a n. In der heutigen Nummer be¬
ginnen wir mit dem neuen Original -Roman „Wenn die
Not am höchsten" nach einer historischen Erzählung von
G. Levin. Der Roman umfaßt 69 Fortsetzungen und wird
seines durchweg interessanten und spannenden Inhalts we¬
gen sicher den allgemeinen Beifall unserer verehrlichen
Leser finden.

: !: Ein denkwürdiger Tag  ist gerade in die¬
sem Jahre der heutige 19. Juli, an dem im Jahre 1870
die Kriegserklärung Frankreichs gegen Preußen stattfand.

( ::) A u s z e i chn u n g e n. Herr Braumeister Georg
Kamm von der St . Martin -Brauerei , hier , z. Zt . beim
Landw.-Jnf .-Reg . 87 auf dem westlichen Kriegsschauplatz
wurde mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet. —
Dem Pionier Unteroffizier d. L. Polizeisergeant Johann
Kalthoff, zur Zeit bei einer hessischen Division im Felde,
wurde wegen Tapferkeit vor dem Feinde die hessische Ver¬
dienstmedaille verliehen.

(§) Verbo  t Der Kommandant der Festung Cob-
lenz-Ehrenbreitstein erläßt in heutiger Nummer eine Ver¬
fügung, wonach mit Gefängnis bis zu einem Jahr bestraft
wird , wer Schmuckgegenstände aus kupfernen Führungs¬
bändern von Artilleriegeschossen herstellt sowie zur Ein¬
sendung solcher Führungsbänder auffordert . Schon man¬
cher tapfere Krieger , der den Schützengraben verließ , um
einen sog. Granatreif zu holen, wurde dabei von einer
feindlichen Kugel getroffen oder wurde bei der Abmachung
des Führungsbandes von einem Blindgänger durch dessen
Explosion getötet. Es ist dies daher ein sehr berechtigtes
Verbot.

!!! E s g e h t v o r w ä r t s! 35 070 gefangene Russen,
127 Offiziere, 26 erbeutete Geschütze, 70 Maschinengewehre
und 7 Minenwerfer melden insgesamt die jüngsten Tages¬
berichte. Das ist wieder ein Erfolg auf der ganzen Ostfront,
der gebührend beachtet und demgemäß gefeiert werden muß.
Man wußte schon seit einigen Tagen , daß wieder ein gro¬
ßer Schlag bevorsteht. Denn wenn Hindenbnrg und Mak-
kensen stille sind, dann haben sie etwas Großes vor . Das
wissen schon selbst unsere Feinde,' und sie blickten mit banger
Erwartung nach dem östlichen Kriegsschauplatz . Unsere
Heerführer künden die große Offensive nicht vorher an.
Aus dem ganzen Bericht der obersten Heeresleitung ist her¬
auszulesen , daß auf der ganzen Ostfront voir der Ostsee bis
zur galizischen Grenze die deutschen und österreichischen
Truppen im Borrücken begriffen sind und an verschiedenen
Stellen die russischen Stellungen durchbrochen haben. Der
Feind ist auf allen Linien im Rückzug. Bon welch großer
Bedeutung dieser Erfolg der letzten Tage für die nächste
Zeit ist, wird sich bald zeigen. Wir haben allen Grund zur
offenen zuversichtlichen Siegesfreudc.

) !( Gegen diePreistreiber.  Das Gouverne¬
ment der Festung Köln veröffentlicht eine Bekanntmachung,
die darauf hinweist , daß die notwendigen Lebensmittel und
Gebrauchsgegenstände eine Preissteigerung erfahren ha¬
ben , die von den minderbemittelten Polkskreisen äußerst
schwer empfunden werde. Die Bekanntmachung verweist
daraus , daß die Preissteigerung zum Teil künstlich herbei¬
geführt worden sei, und spricht die Erwartung aus , daß
alle Volkskreise der Gefahr , die dem Vaterland durch solch
unpatriotisches Verhalten droht, entgegenwirken und die¬
jenigen Fälle zur Kenntnis des Gouvernements bringen,
in denen notwendige znm Verkauf bestimmte Nahrungs¬
mittel und Gebrauchsgegenstände von Produzenten oder
Händlern zurückgehalten oder Preise gefordert oder geboten
werden, die als unverhältnismäßig hoch bezeichnet werden
müssen. Der Anzeigende hat seinen Namen mit Wohnung
genau anzugeben . Wer durch künstliche Preistreibereien
oder durch unangemessene Verdienste im geschäftlichen Ver¬
kehr mit den notwendigen Lebensmitteln oder Gebrauchs¬
gegenständen die Interessen der Allgemeinheit verletzt, wird
öffentlich namhaft gemacht werden.

(!!) Erhöhung derHöch ft preise für Brot
g e t r e i d e? Von kundiger Stelle wird geschrieben: Den
Bundesrat sind zahlreiche Eingaben gegen die offiziös an
gekündigte Erhöhung der Höchstpreise für Brotgetreide zu
gegangen, der Bundesrat hat jedoch noch keinen Beschluf
gefaßt, er dürfte sich erst in der nächsten Woche schlüssig ma
chen. Wie wir Mitteilen können, besteht allerdings in
Bundesrat Neigung zu einer Erhöhung , und zwar mit Rück
sicht auf die östlichen Landesteile , in denen wegen der lan
gen Trockenheit keine befriedigende Ernte zu erwarten sei
überhaupt dürfte die Ernte in ganzDeutschland durchschnitt
lich nicht so gut ausfallen wie im vorigen Jahre . Dazi
kämen noch die erhöhten Aufwendungen für Futtermitte
zur Durchhaltung der Viehbestände, so daß es wohl ver
stündlich sei, den Landwirt durch einen höheren Körnerprei
leistungsfähig zu erhalten . Deswegen brauche indes de
Mehlpreis nicht oder doch nur in ganz bescheidenem Maß
dilrch die Kommunalverbände höher gegriffen zu werden
infolge der Zuschläge zu den Höchstpreisen (1,50 halb
Monatlich für die Tonne seit dem 1. Januar 1915) sei üb
Ilgens der Roggenpreis in Berlin jetzt schon auf 239 J
gestiegen. Ob diese Zuschläge jedoch beibehalten werde:
ivllen, darüber seien die Erwägungen im Bundesrat auc
ff° ch nicht abgeschlossen, An einer wesentlichen Erhöhun

er Höchstpreise vom 28 . Oktober 1914 (für Berlin 22C
j ?*e,n 237 Jl  usw .) werde wohl nicht vorbeizukomme
ww, jedoch könne über das Maß der Erhöhung noch nicht
vorausgesagt werden.

)•( Rheinfahrt Verwundeter.  Auf die Zei
ungsberichte hin , daß die Anstauschverwuudeten über ihr

< erpfleguiig und Behandlung in Deutschland die Wahrhei

in ihrer Heimat verbreiten , hat Kommerzienrat Stinnes
die Absicht, seine Dampfer zu Rheinfahrten Verwundeter
zur Verfügung zu stellen. Auch die Verwundeten der
Staaten , die gegen Deutschland Krieg führen , sollen an
den Rheinfahrten teilnehmen.

** Telegrammverkehr bei Nachforschuri¬
tze n nach Heer esan gehörigen.  Da vielfach
Privatpersonen bei Nachforschungen nach verwandten Hee¬
resangehörigen von Militärbehörden u. Truppenteilen die
Absendung voir Dienst-Telegrammen erbitten , wird erneut
in Erinnerung gebracht, daß für solche Zwecke seit dem 20.
Januar d. Js . der Privattelegramm -Verkehr zwischen Feld¬
heer und Heimat freigegeben ist und zwar unter folgenden
Bedingungen : 1. Die Telegramme sind der militärischen
Prnfungsstelle bei den stellvertretenden Generalkomman¬
dos persönlich oder brieflich unter Beifügung der Gebühr
zu übermitteln . 2. Ihre Dringlichkeit ist durch Beweis¬
stücke zu begründen . Alle nicht unbedingt dringlichen Te¬
legramme werden unter Rückgabe der Gebühr zurückge¬
wiesen, ebenso Telegramme mit unrichtiger Adresse. 3 . Te¬
legramme über das Befinden von Schwerverwundeten ha¬
ben vor allen anderen den Vorrang . 4 . Zulässig ist nur
die offene deutsche Sprache . Der Text muß so kurz wie
möglich gefaßt sein. 5. Die Adresse ist vom Absender so
ausführlich anzugebeu , wie es für Feldpostsendungen vor¬
geschrieben ist. Wohnt der Absender nicht am Ort der
Prüfungsstelle , so ist der Unterschrift des Telegramms der
Wohnort beizufügen . Die Gebühr beträgt 5 Pfg . für das
Wort , wobei die Adreste ohne Rücksicht auf die dafür ge¬
brauchte Wortzahl für 10 Taxworte gezählt wird . Kein
Telegramm darf außer der Adresse mehr als 20 Wörter
enthalten . 6 . Für alle vom Feldheere zur Heimat gerich¬
teten Telegramme werden die Gebühren — 5 Pfg . für das
Wort — bom Empfänger erhoben.

- !- O b st v e rw er t u n g. Einfaches , billiges Verfah¬
ren zur Frischerhaltung vonFrüchten . Der kriegswirtschaftl.
Ausschuß beim Rhein-Mainischen Verband für Volksbil¬
dung hat eine Vorschrift heransgegeben zur Frischerhaltung
von Früchten mit und ohne Zucker und zum Verschluß al¬
ler Arten von Marmeladen und Gelee, in Gläsern und
Steintöpfen . Das Verfahren unterscheidet sich von den
bisher üblichen dadurch, daß fast alle Gefäße dazu benutzt
werden können, auch Porzellan - und Steingutkrüge , irdene
Töpfe rind selbst Wassergläser, daß keine Gummiteile zum
Verschluß notwendig find und daß die Früchte weder durch
starken Zuckerzufatz noch durch Zusatz von Salicil -Säure
haltbar gemacht werden müssen. Es eignet sich ganz vor¬
züglich für die Bedürfnisse der Hausfrau und wird in die¬
sem Jahre besonders gute Dienste leisten, da ja die Obst¬
ernte soweit nur irgend möglich ausgenutzt werden muß,
und die Spezialgefäße immer teurer werden. Eine Anlei¬
tung zu dem Verfahren ist nun im Druck erschienen und
wird auf der Geschäftsstelle des Rhein -Mainischen Verban¬
des für Volksbildung Frankfurt a. M ., Paulsplatz 10,
kostenlos abgegeben und frei versandt . Der Verband ist
außerdem bereit , auf Ansuchen von Bürgermeisterämtern,
Frauenvereiuen , Kriegswirtschaftlichen Beratungsstellen
usw. das Verfahren in den Gemeinden außerhalb Frank¬
furts vorführen zu lassen.

Riedrrlahnstein, den 19. Juli.
-L- Einquartierung.  Zur Erleichterung der

Einquartierungslast der Limburger Bürgerschaft , welche
seit Beginn des Kriegs ununterbrochen dorten Privatquar¬
tiere in großer Zahl bieten mußte , ist die Unterbringung
eines großen Teiles der Belegschaft in Massenquartieren
vom 20. ds. Mts . ab verfügt worden . In Schulgebäuden,
Turnhallen und großen Sälen Limburgs werden hunderte
von Betten Aufstellung finden . Der Einsender dieser Nach¬
richt erlaubt sich nun die Anfrage , ob dies nicht vielleicht in
unserer Stadt auch möglich wäre . Für die Lokalbesitzer
wäre diese Aenderung sicherlich eine gute Eiimahme und
die Einwohner würden größtenteils die Betten , die ja auch
in der Wohnung belegt sind, zu diesem Zweck der Militär¬
verwaltung gerne gratis zur Verfügung stellen. Auch
manchem der älteren Soldaten wäre es angenehmer , ge¬
meinschaftlich in einem Lokale zu wohnen , als vereinzelt in
manchmal ganz entfernt liegenden Gebäuden.

Vermischtes.
* Bad Ems,  16 . Juli . Goldenes Ehejubliäum.

Heute feierten die Eheleute Lehrere a . D . Wilhelm Althen
und Frau im Kreise ihrer Kinder und Enkel, unter Anteil¬
nahme der vielen Freunde des Jubelpaares , das Fest der
goldenen Hochzeit. Das würdige Ehepaar erfreut sich ei¬
ner festen Rüstigkeit . Der Jubilar zählt wohl schon 81
Jahre , trotzdem aber unternimmt er noch täglich seine re¬
gelmäßigen , oft recht ausgedehnten Spaziergänge . Herr
Althen hatte 55 Jahre im Lehrerberufe gestanden, davon
etwa 38 in hiesiger Stadt.

* K ö l n , 17. Juli . Der 89 Jahre alte Arbeiter Franz
Szymanski , der, wie erinnerlich , am 22. April ds . Js . den
Schutzmann Wedemeier auf offener Straße erschossen hatte
und am 30 . April vom außerordentlichen Kriegsgericht
zum Tode verurteilt worden war , ist heute morgen 5 Uhr,
nachdem der Herr Gouverneur das Urteil bestätigt hat , er¬
schossen worden.

kehle Nachrichten.
Dünkirchen in Furcht.

Genf,  19 . Juli . Die Bevölkerung von Dünkirchen
zeigt sich durch das Erscheinen deutscher Flieger , die in den
letzten Wochen die Stadt wiederholt gruppenweise über¬
flogen, sehr beunruhigt . Man schließt auf Erkundigungs¬
flüge, denen bald eine heftige Beschießung durch schwere
deutsche Geschütze folgen werde.

Die Verteidigung von Petersburg.
London,  19 . Juli . Wie die „Times " aus Peters¬

burg berichtet, wird General Rußki an Stelle des Generals
Vederfeld zum Chefkomrnandanten der Armee von Pe¬
tersburg ernannt.

Zürich,  l8 . Juli . Die „Nowoje Wremja " besür-
wortet neuerdings rusiischcn Berichten zufolge die Verleg¬
ung der Residenz nach dem Innern Rußlands , und zwar
diesmal im Gegensatz zu ihrem früheren Vorschlag als
Folge des strategischen Rückzuges der russischen Armee.

Revolutionsstimmung in Moskau.
B u d a p e ft , 19. Juli . In Moskau herrscht Anarchie.

Eine gewaltige Militärmacht ist in Bereitschaft . Das re¬
volutionäre Komitee richtete an die 17jährigen einen Aus¬
ruf , der Aufforderung zum Heeresdienste nicht Folge zu
leisten. Rußlands Verluste heißt es in den Auftufen , seien
ungeheuer . Im Mai und Juni würden die Verluste lVs
Millionen Mann betragen . Die Armee habe keine Offi¬
ziere mehr. Die Armee sei durch besondere Befehle ange -
wiesen, mit der Munition zu sparen.

Die Empörung über England wächst.
WTB . (Nichtamtl .) London,  18 . Juli . „Morning

Post " meldet aus Washington , es werde ein entschlossener
Versuch gemacht, eine Sondertagung des Kongresses durch¬
zusetzen, um die Ausfuhr Lon Munition und Kriegsvor¬
räten an die Alliierten gesetzlich zu verbieten . Ein täglich
wachsender Druck werde auf das Staatsdepartement aus¬
geübt, damit dieses für die amerikanischen Rechte einstehe.

Das Blatt meldet weiter aus Newyork: „Evening Post"
berichtet aus Washington : Im Norden habe man keine Vor¬
stellung von der Erbitterung , die die gegenwärtige Lage im
Süden hervorgerusen habe. Ein Mitglied des Reserve
Board für Geordia hat erklärt , daß die Südstaaten vor
dem Bankerott stünden , wenn sie nicht einen angemessenen
Preis für ihre Baumwolle erzielen könnten . Das britische
Embargo wird für den Preissturz verantwortlich gemacht.

Der Staatssekretär hat den Fleischpackern erklärt , daß
er ihre Angelegenheit nachdrücklich und energisch verfolgen
werde. Die Beamten verhehlen nicht ihre Entrüstung über
die englische Behandlung des amerikanischen Handels . Die
britische Blockade fei keine, da sie die skandinavischenSchiffe
nicht von den deutschen Häfen fernhalte , sondern nur gegen
die amerikanischen Schiffe gerichtet sei.

Der Korrespondent der „Morning Post " bemerkt, die
Lage sei ernster , als die englische Regierung anzunehmen
scheine.

ZettpmDc BeMchtmim.
Die Neutralen.

Der Vierbund sah zu seinem Schreck: — Die Sache
kommt nicht recht vom Fleck — drum hat der hohe Rat
beschlosien — zu werben neue Kampfgenossen— daß man
mit fremder Hilfe schafft — was nicht gelang aus eigner
Kraft — trotz allem Schreien , allem Prahlen — drum
klopft man an bei den Neutralen!

Man hat Agenten überall — am Balkan wie in Por¬
tugal — und schürt durch Lüge und Jntrigue — den
Deutschenhaß nebst Lust zum Kriege. — Dabei ist jedes
Mittel recht — dem Vierbund ist kein Weg zu schlecht —
er scheut sich nicht vor Schurkenstreichen — und geht kalt¬
blütig über Leichen.

Er schürt und hetzt Süd und Nord — und schlägt im
Lögen den Rekord — und drängt und drückt auf die Neu¬
tralen — er will auch gerne Vorschuß zahlen. — Dieweil
im alten Griechenland — die Wiege vieler Helden stand
so galt sein Sinnen und sein Sehnen — schon lang dem
Volke der Helenen!

Doch König Konstantin befahl : — Mein Land , mein
Volk bleibt streng neutral — da unterließen es die Grie¬
chen — auf Deniselos Leim zu kriechen. — Ein tapfrer
Mann von jeher war — so sprach John Bull — auch der
Bulgar — drum wollte förmlich an den Haaren — er in
den Krieg ziehn die Bulgaren!

Jndeß , auch der Bulgare spricht: — nein, mit dem
Vierbund geh ich nicht — Ich seh ja wie's die Russen
treiben — drum zieh ich's vor. neutral  zu bleiben ! —
So bliebe denn Rumänien noch! — John Bull umwirbt
es heiß, jedoch— wie sich die Dinge jetzt gestalten — wird
es sich ganz neutral verhalten!

Der Vierbund steht betroffen da . — ES bliebe noch
Amerika — indeß durch Bryans schädlich Wühlen — be¬
ginnt auch dieS neutral zu fühlen. — Nun drückt den Vier¬
bund früh und spät — das eine Wort „Neutralität ". —
Wer liefert ihm den» neue Streiter — wenn alle Welt
versagt ? Ernst Heiter.

Ansznzm den Verlustlisten Mr.271—275)
für den Kreis Sl . Goarshausen.

Garde -Reserve -Jüger Bataillon.
Gesr. Max Müller Ir (Nastätten ) schwer verw.

Reserve -Fnsanterie -Regiment Nr . 253.
Utffz. Franz Wagner (Fachbach) bish. verw., gestorben.

Brigade -Ersatz-Bataillon Nr . 41. ’
Adolf Schmidt 6r (Weyer ) leicht verw.
Sauitüts Kompagnie der 8. Ersatz-Division.
Feld-U. Arzt Ludwig Koch (St Goarshausen ) leicht

verw., b. d . Tr.
Infanterie -Regiment Nr . 29

Johann Staaden (Filsen) vermißt.
Infanterie -Regiment Nr . 88.

August Kunz (Lierlchied) leicht verw. Hermann Jonas
(Braubach) leicht verw. Christian Duil (Weyer ) leicht verw.

Infanterie -Regiment Nr . 168.
Aug. Zimmermann (Bornich) leicht verw. Karl Sopp

(Lautert ) gefalle». Anton Wilh . Merx ( Lraubach) leicht
verw. Peter Rosenbach (Oberlahnstein) leicht verw. Anton
Oppenhäuser (Oberlahnstein ) leicht verw.

Infanterie -Regiment Nr . 149.
Emil Kunz (Weidenbach) gefallen. Richard Lenz 3r

(Strüth ) gefallen. Martin Helbach (Oberlahnstein) lvern».

Oessentlicher Wetterdienst. - Dienststelle Weildurz.
Wetter -Vorhersage für Dienstag , den 20 . Juli ds . Js .:

Vielfach heiter, meist trocken, nachts ziemlich kühl, Ta¬
gestempera tur steigend.
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Aufruf

an die Pensionäre und RenteneWsSuger zur Teilnahme
an der nationalen Ardeit.

Das Vaterland bedarf jetzt aller Kräfte, auch
der sonst nicht mehr voll erwerbs- und arbeitsfähigen
Männer. Die Zeit der angestrengten Erntearbeiten naht
heran. Da darf keiner, der noch zu arbeiten in der Lage ist
zuruckstehen. Keiner darf sagen: „ Ich begnüge mich mit
meiner Rente, meiner Pension und überlasse die Arbeit den
nbrrgen noch voll Arbeitsfähigen oder gar den Frauen und
Kindern. Es geht alle an und Keinem wird es mm Nach-
!^ 6ererchen. Ich gebe hiermit die Zusicherung, daß aus
solcher vorübergehenden aushilfsweisen Tätig keit im $ ien*
fte des Va terlandes keine Schlüsse auf die Arbei tsfähigM
des Einzelnen gezogen werden, keine Herabsetzuna derRen-
^zr i befürchten ist.  Darum richte ick an alle
Rentenempfänger und Invaliden die Aufforderung, nach
Kräften mitzuhelfen, damit in den nächsten Wochen und
Monaten die Arbeiten auf den Feldern ausgeführt, die Ern¬
te geborgen, die neue Saat bestellt wird. Dann werden die
Äushungerungspläne unserer Feinde weiter zunichte wer¬
den, wie sie es bisher geworden sind.

Wiesbaden , den 5. Juli  I9i5
Der Regierungspräsident.

v* am „ • fi. _

Turners

Tm-Berei» LberWfteii.
Hiermit erfüllen wir die traurige Pflicht,

die Mitglieder von dem Hinscheiden deS aktiven

Johann Weiraueh,
der den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist, in Kennt¬
nis zu setzen.

Ein treues Mitglied , ein fleißiger Turner den dritten
den uns der Krieg genommen hat , ist mit diesem jungen
Helden von uns geschieden.

Der Verein wird ihm ein ehrendes Gedenken bewahren.
Der Vorstand.

Täglich frische
öuttermilck und

Magermilck
Ivon morgens 10' /, Uhr zu haben

gv.  Sring, Burgstraße.

Neue
Pfälzer Zwiebel!!

| eingetroffen empfiehltMild. Jo&as.
Fast neuer

.ötz- md Liezemze»
| zu verkaufen. Adolfstr . 66.

Kommandantur
Coblenz-Ehrenbreitstein.

Abt. Ia Nr. 10608.

Weilre«

VerfögW.
U

„ , Sie SM eine«ötÄtsetretiirs
mit einem Anfangsgehalte von 2M0 Mark steiaend all ? a
uwie 16  bis zum Höchstgehalt von 29^ Mark 1st möZchsA d

find baldigst,̂ Meldungen mit Lebenslauf und Zeugnissen
. . ^ „ spätestens zum 1. August

Unterzeichneten einzureichen
, Oberlahnste in,  den 30. Fluni .'mg . D er MagistratDi» Smmewm WsdSkMt!
jj? m diesem viahre im allgemeinene-l-nibt, jesoch ist das
S: 1" « * >- , b-.«ch°-!.n N -ch» L

Oberlahnstein, den 10. Juli 1915.
—^ —- _ _ _ _ Der Magist rat.
I.nmr die Schule» iifai.'-

20- b- »« » «*««• 11 Uhr.

.InÄ » '“ "““"“'" ,i"b ä™ Simm., 91, 2.
- Oberlahnst ein , den 16. Juli 1915. Der Magistrat

„ LshstWkMrsteismlll,.
4. uni5.muffe

6 SS *■ » « *,•

Auf Grund der §§ 4 und 9, Ziffer b des Gesetzes über
den Belagerungszustand vom 4 Juni 1851 ordne ich für
den Befehlsbereich der Festung Coblenz Ehrenbreilstein an:

Die Herstellung von Schmuckgegenständenaus kupfernen
Fuhrungsbändern von Artilleriegeschossen sowie die Aufforde-
derung zur Einsendung solcher Führungsbänder wird verboten

Wer das Verbot Übertritt, oder zu solcher Uebertretunq
auffordert oder anreizt. wird, wenn die bestehenden Gesetze
kerne höhere Freiheitsstrafe bestimmen, mit Gefängnis bis zu
einem Jahre bestraft.

in f ? Verfügung tritt sofort mit ihrer Veröffentlichung
Coblenz, den 17. Juli 1915

Der Kommandant der Festung
Coblenz-Ehrenbreitstein

_ v. Luckwald,  Generalleutnant.

in Rallen zu 28 Psg . wieder
vorrätig bei
Buchdrurkerei Franz Schickel.

Umzugshalber habe ich einige
Stallsachen,
1zweis-Suner Sielengefchirr,
eine Deziinalmge. 2Wasch
Wer. einen Bratspießofen.
Gattengeriite. eine Schlaf-
zimmereinrichtüng. einen 2-
riidrigen Federhandwagen,
eine Petroleumhängelampe
zu verkaufen.

Fran de Grahl.
Oborförstcrei, Mederlahnstoin.

Aufruf ßfdllerflüe

Etikette
für auf

IohannisSeer-, Llachrlbeer-
Hilubeer-, Bromdeer-Gelê!
Gläser

empfiehlt

Eine Ansmrtt- nni
Kiffdersrs«

wild für monatlich 13 Mark untzf
freie Station gesucht

Meldungen beim Arbeitsnach-
weis Rathaus Zimmer 5.

Es werden noch

Leute]
in Quartier genommen.

Zu erfr i. d. Geschäftsst.

Wohnung
2 Zimmer , Küche mit Zubehör,,
daselbst eine ManfardkwohuuUA ]
zu vermieten . Meisterst ». 9.

zu vermieten . Römerstr.  1.
Gart -uftraßr 7 : Schöne ab¬

geschlossene

I * IStage
3 Zimmer . Küche, Mansarde nebst j
Zubehör sofort oder später zu'
vermieten. Näh . M . Uri »,

Uieder -lahnkri « .

empfiehlt

Mitbürger!
®4" 6°' " Sa“f' " ft“ 11 * * «•■

eine Milliarde Mark 6olö
zur Reichsbank getragen. Dadurch sind wir in die Laae
SS® * worden, unsere finanzielle Kriegsrüstung in einer
W rse auszugestalten, daß uns das gesamte feindliche Ausland

wi,d f„ 'srantoU , L- Lch
gemacht, unser Beispiel nachzuahmen. ^

Mitbürger!
i nö^ r' wir den großen Vorsprung vor dem

[4e" - Tragt jedes Goldstück ohne Ausnahme zur
Reichsbank. Denkt nicht, daß es auf das eine Goldstück

^° aicf i cber  Deutsche nur ein Zwanzig-

unb es der Reichsbank zuzuführen. Jeder Bürger hat Ge¬
legenheit, durch dre Sammeltätigkeit dem Vaterlande einen
wertvollen Dienst zu leisten, ohne daß er irgend ein Opfer
M bringen braucht. Jede Postanstalt wechselt das Geld um

W "' " b-m bie
Milliarden 6olö sind nock im verkebr.
Es bedarf deshalb noch immer der Anspannung aller

Kräfte, um den Riesenbetrag zu sammeln. ®

38r Mitbürger! Helftz» eine« Me» Er-
fnfllP* ftrfltdt lohne KtKck feurftml

minm
Bist pllttlZlifrheÄ Ieksratibnm

für Schaufenster -Arrslagen , Restaurationen etc
empfiehtt in mehreren Mustern 100 Stück zu 90 Pfennig.

j«r »ReichsbriefmrkeiisWde"!
Jedermann kann ohne Aufwand von Geldmitteln zu

der Briefmarkenspends der „D eu t schw e h r" sein Sckierf-
tt,n beitragen Er darf sich nur die Mühe machen und
Rachschau halten in Schubfächern usw., dann findet er
schon da und dort größere oder kleinere Vorräte. So mancher
besitzt aus früheren Tagen ein vergilbtes Briefmarken-Al¬
bum. das nutzlos und ohne eine Freude zu machen irgendwo
herumliegt. Auch bitten wir jedermann sich, die kleine
Mühewaltung nicht verdrießen zu laffen, von einoehenden
Postsachen die Briefmarken, ohne sie zu verletzen, abzuneh-

Gestempelte und ungestempelte, deutsche und fremd¬
ländische Postwertzeichen, Ganzsachen, sowie Feldpostnm-
schlaae und Feldposlkartcn dieses Feldzuaes sind erwünscht
Einzelne und in kleinen Mengen haben Briefmarken keinen
wesentlichen Wert, gesammelt und fachmännisch geordnet
kann ern großer Nutzen erzielt werden. Groß und klein
^ ^ „^ b alt können hier vaterländisch wirksam mithelien!
Gesellschaften, kaufmännische Betriebe. Vereine und Körper¬
schaften aller Art. besonders auch Schulen bitten wir, die
Rerchsbrrefmarkenspende fördern zu wollen. Die Einqänae
werden fachmännisch gesichtet und veräußert Im bewn-
deren kommt das ganze neutrale Ausland als Absatzgebiet

Wir arbeiten nach dem Muster der englischen
Missionen, welche bisher durch die Sammlung und Verwer¬
tung von Briefmarken ganz erhebliche Werte für ihre Zwecke
schufen Ueber den Eingang und Erfolge der Reichsbrief-
warkenspende wird in geeigneter Weise in der Preffe Be¬
richt erstattet werden Der Ertrag ist zur Unterstützung
der gegen unseren widerwärtigsten Feind in Felde stihen-
°E" ? ? wpen bestimmt. Helft alle mit, au§ vielem Kleinen
entsteht Großes ! Zur Entgegennahme von Spenden ist
bereit 2Ipot̂ efer  Romuieler -Oberlahnstein jederzeit gern

Stab der Deutschwehr;
Hauptmann Rudolf Hering.

1. Vorsitzender, Führer des Stabes.
Geschäftszimmer: Berlin W. Kaiserallee 141.

Fernruf : Pfalzburg 644. Bankverkehr: Dresdener Bank.

Gedenkeil wir kt  Vergessenen!
Draußen im Felde und auf den Wogen der Meere gibt

es unter unseren wackeren Kämpfern so manchen, dem nie
oder fast me die Freude zuteil wird, eine für ihn persönlich
besttmmie Gabe, ern sichtbares Gedenken aus der lieben

wehmütiger Stimmung, ja. blutenden
Herzens, steht so mancher Brave daber, wenn die Feldvost
ferne Kameraden reich bedenkt, während sie ihm nie etwas
brmgt^ Eltern- oder geschwisterlos steht er allein in der
Well oder ferne Angehörigen können ihm kein derartiges
Zeichen der Lrebe und des Gedenkens aus ihren bescheidenen
Mitteln zuwenden. - Es bedarf nickt erst vieler Worte um
darzutun daß hier das warmherzige, sich in Taten äußernde
Mitempfinden ernzusetzen hat. Keinen draußen im Kampfe
stehenden soll ;emals das Gefühl beschleichen, die Schwestern
und Bruder der Heimat könnten auch nur eines derer ver

|geffen, die zu kämpfen und zu sterben bereii sind.
! Der Bund für freiwilligen Va'erlandsdienst hat die
Organisation dieser Angelegenheit in die Hand genommen.Er sendet die herzlichste Buie ins Land:

.. Teilt uns n ir, wer bei der Versorgung der bisher Ver-
geffenenh.ltin will. " ’

Sammelt und sendet uns Natural Liebesgaben und
Geldlpendeii für diesen Zweck.

Berun W. 9, Potsdamer Platz, Bellevuestraße2 1—vZ
Postscheckkonto: Velliu Nr. 20878. Bankkonto: Deu-sch»

Bank Berlin, Depositenkaffe C.
Der BlvrL für sreiVillkgeu BÄerlkOsdieüftE. B.

Wilhelm Schistrel.
Hochstraße 34.

Schöne luftige

Wohmmn
12 Stock mit Balkon per 1. Okt.
! zu vermieten I . I . Loose» ,

N.-Lnftrrkri « , Coblenzerstr. 3a |
am Bahnhof.

3HBffi33ESggggSS; raigga

» Sie ist die schönste und beste, die
uus bisher zu Gesicht gekommen ist. Text¬
lich ist die Kriegsgeschichtebestens bearbeitet."

Pädagogische Blätter , München.

ftO

dongs Illustrierte Kriegsgeschichte

Oer Krieg 1914115
in Worl  nnö Bllö

unter Mitarbeit von
Generalleutn Baron ». Ardenne. Gcneralleutn . v. Dinck-
lage-Campc. Exzellenz Jmhoff Pascha. Generalleutnant
Heinrich Rohne. General d. Inf . »an Janson . Oberst-
leutn . Hermann Frobenius . Graf Ernst zu Reventlow.
Vizeadmiral Kirchhoff. Maler Prof Carl Becker. Maler
Martin Frost Maler Prof . A. Hcyer. P . Halle. Maler
Pros . A. Hoffmann. Maler Prof . Georg Koch. Maler
Prof . Karl Pippich. Maler Prof . Willy Stöwrr . Maler

E . Heims. E . Zimmer u. a . m.

Viele Hunderte von Illustrationen , Bild¬
nisse, Karten , Pläne , photographische Aus¬

nahmen ..

Farbige  kriegsbilder
Ausführliche Berichte von den Krirsoschanplätzr«
— Feldpostbriefe und persönliche Hchitdrruntzru
der Mitkämpfer — Laude, ?n Master uud 1»

den Lüfte«.
Die Namen unserer Mitarbeiter bürgen dafür , daß der
Zusammenhang , die Beweggründe und Ziele der kriege¬
rischen Maßnahmen von bedeutenden Fachmännern , die
zugleich Schriftsteller hervorragenden Rufes sind, klar und
fesselnd dargelegt werden. Die für den illustrativen Teil
gewonnenen Künstler befinden sich zum Teil selbst auf

den Kriegsschauplätzen.
Das Werk ist somit die wertvollste fachmaunifche n«d

volkstümliche Darstellung de» Mritkriegr ».
Jede Woche ein Heft zum Preise von

30 Pfennig.
Bestellungen nimmt jede Buchhandlung oder Poftanstalt

entgegen.

Deutsches Verlagshuus Boug& Co.. BerlinW57.

SS&B

Aufruf!
Wir bitten alle gemeinnützigen Vereine. Komitees, Be¬

ratungsstellen, Kriegsausschüsse usw., die sich praktisch mit den.
Fragen der Kriezserushruuß
befassen, uns zum Zweck eines späteren Handinhand-
arbeitens umgehend ihre Adressen mitzu eilen und uns
etwaige Wünsche in bezug auf ko'ienlose Zusendung der
„Kriegskosl", der „Flugschrifien zur Volksernährung" und
der „Abhandlungenzur Voltsernährung" kundzugeben.

Zentraz-EinkaufsgeseÜschaft m. b. H.
Abt.: Volks ernährun gssrsgen

Berlin W 8, Behrensiraße 2i
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